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Zum ursprünglichen Vorkommen und zur Wiedereinbürgerung 
des Fasans, Phasianus colchicus, in der Türkei

Von Max Kasparek

1. Einleitung
Mit dem Vorkommen des Fasans in der Türkei haben sich vor allem Topcouölu (1970) 

und Kumerloeve (1976) befaßt. Aufgrund taxonomischer Beurteilung von Bälgen 
kommt Kumerloeve z u  dem Schluß, daß in der Türkei die Nominatform des Kolchi- 
schen Fasans vertreten ist und daß es sich damit um ein autochthones Vorkommen 
handeln muß. Damit war Klarheit in widersprüchliche Aussagen in der Literatur ge­
bracht.

Hier sollen in Ergänzung und Berichtigung zu K um erloeve einige historische Daten 
m itgeteilt werden, die diese Ansicht stützen. Weiter sollen die derzeitige Verbreitung 
in der Türkei dargestellt und W iedereinbürgerungsmaßnahmen referiert werden.

2. Nachweise des Fasans vor dem 20. Jahrhundert
Der erste Nachweis geht wohl auf Olivier zurück, der 1792 den Fasan als Jagdwild 

des Belgrader Forstes bei Istanbul beschrieb (vgl. Kumerloeve 1976). Strickland (1836), 
der sich im Februar 1836 in Istanbul auf hielt, berichtet: „Common near Constanti- 
nople on both sides of the Bosphorus. It has probably migrated thither spontaneously 
from Colchis, its native country“ Detaillierter geht Rigler (1852) auf die Verbreitung 
des Fasans in der Türkei ein: „Phasianus colchicus, der gemeine Fasan. Dieser Vogel 
erscheint in wildem Zustande, jedem ist es erlaubt ihn zu schiessen, am Alemdagh, am 
Aidos, bei Nicomedia, und in den Vorwäldern des Olymps ist er sehr gemein, und wird 
von diesen Orten den ganzen Winter hindurch zum Verkauf zu Markte (in Istanbul) 
gebracht, auch für Naturaliencabinette wird er von hier sehr häufig präpariert.“ 
Nochmals erwähnt Rigler den Fasan im Abschnitt „Nahrungsweise der O rientalen“ 
(Kumerloeve 1976 vermerkte ausdrücklich, daß der Fasan von Rigler nicht erwähnt 
wurde!). Taylor (1872) konnte zwar in der Türkei selbst keine Wildvögel sehen, doch 
berichtet er von einem Mann, der in Istanbul mit zwei lebenden Fasanen auf der 
Straße lief. Auch sah er Fasane auf dem Geflügelmarkt sowie häufig auf der Speise­
karte eines großen Hotels. Zweifelsohne, äußert sich Taylor, kommen diese Vögel 
nicht aus größerer Entfernung der Stadt. Pearse sammelte für Dresser (1879) am 
20.1.1878 ein Paar bei Izmit, das dieser auch in einem handkolorierten Stich in seinem 
Prachtw erk abbilden ließ. Pearse bemerkte dazu, daß der Fasan in der asiatischen 
Türkei lokal verbreitet sei, und daß er in großen Mengen zum Verzehr nach Istanbul 
gebracht würde. Alleon (1880) berichtet in seiner Avifauna Istanbuls, daß es den
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Fasan „reichlich“ (abond) gebe, „hauptsächlich auf der asiatischen Seite“. Ähnlich ist 
die Aussage M athey-d u pr a z  s  (1923), der sich in den Jahren 1889 — 1894 in Istanbul auf­
hielt: „Vit encore ä l ’etat sedentaire dans le massif de l’Alemdagh (Asie mineure). Mu- 
see Coll. americ.: un m ale.“ Der von ihm erwähnte Balg eines Männchens ist wohl 
nicht m ehr vorhanden, obwohl die genannte Sammlung in Istanbul größtenteils noch 
existiert (Verf.).

Elwes & Buckley (1870) schreiben: „There cannot bemany in Roumelia [— Rumelien, 
das ehemalige Thrakien und Ost-Mazedonien] “ Wie weit sich diese Angabe auf heute 
türkisches Gebiet bezieht, bleibt unklar. Eventuell ist darin ein Hinwies auf den Bel­
grader Forst bei Istanbul gegeben, der von den Autoren 1869 besucht wurde und wo 
sie im Jagdhaus Alleons wohnten.

Soweit beziehen sich alle Nachweise vor der Jahrhundertwende auf den Großraum 
Istanbul und die unmittelbar angrenzenden Teile der Marmararegion und des 
Schwarzen Meeres. Kumerloeve (1976) spricht in diesem Zusammenhang von Einbür­
gerungsversuchen, „nicht zuletzt, als der Europäer- bzw. Fremdenanteil ungleich 
größer war als im kemalistischen Staate [d. h. seit 1923] “. Nach den oben ergänzten hi­
storischen Quellen scheint es aber so, als ob es sich tatsächlich um ursprüngliche 
Wildpopulationen handelte, die „nicht gehegt“ wurden (Rigler). Fasane kamen im 
letzten Jahrhundert auch in Teilen Bulgariens und Griechenlands vor. So stellte z. B. 
Reiser (1894) diese Art 1891 in dem unweit der türkisch-bulgarischen Grenze gelege­
nen Ort Sahlihlar fest (etwa auf halbem Weg zwischen dem türk. Igneada und dem 
bulgar. Burgas). Kannenberg (1897) weiß von einer „kaiserlichen Fasanerie“ bei De- 
rence westlich Izmit („Derendje“) zu berichten. Nach Elwes & Buckley (1870) ließ der 
Sultan in der Gegend von Thessaloniki Fasanen fangen, um sie nach Istanbul in die 
Fasanerie zu bringen.

Für den Großraum Istanbul können danach folgende Verbreitungsangaben aus dem 
letzten Jahrhundert gemacht werden: Belgrad Ormam („Beigrade“) auf der europäi­
schen Bosporus-Seite, Alemdar („Alemdagh“) auf der asiatischen Bosporus-Seite in 
Richtung zum heutigen Ömerli-Stausee, Izmit („Nicomedia“) und der Fuß des Uludag 
bei Bursa („Olymp“). Der von R igler  erwähnte Berg Aidos und das gleichnamige 
Städtchen oberhalb Burgas liegt etwa 60 km nördlich der türkischen Staatsgrenze in 
Bulgarien.

Ein Nachweis aus dem nordostanatolischen Küstengebirge wurde in der Reisebe­
schreibung von S a n dw ith  (1856) gefunden. Im September 1854 zog dieser Arzt auf dem 
Weg nach Kars über Trabzon nach Gümü§hane. E r beschreibt den dortigen Weg so: 
„Fichtenwälder zogen sich über die Gipfel der Berge hin und die tiefen Thäler waren 
meistens in ein Nebelmeer gehüllt, aus welchen das Schreien der Fasanen und das 
Brüllen der Rinder m it sehr eigentümlicher W irkung hervorschallte“. Der genaue Ort 
w ar der Berg „Hoshapunar“ zwischen Trabzon und dem Dorf „ Jew izlik“

Bei diesem Nachweis aus den heute noch dünn besiedelten, abgelegenen Bergwäl­
dern Nordostanatoliens M itte des letzten Jahrhunderts kann es sich nicht um einge­
bürgerte Tiere handeln. Aufgrund anderer zoologischer Beobachtungen S andw ith  s ist 
dieser Autor als zoologisch zuverlässig einzustufen.

Etwas unklar bleibt ein Hinweis T r ist r a m s  (1868) auf ein Vorkommen bei Efes 
(Ephesus) in der Gegend von Izmir. Er schreibt in seiner Avifauna Palästinas: „The 
Pheasant which once I had the pleasure of seeing wild and indigenous near Ephesus, 
does not appear to be known in Syria.“ Es bleibt aber unklar, wann T ristram  Efes be­
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suchte, und auch der Beobachtungsort liegt weit außerhalb des damaligen Verbrei­
tungsgebietes.

3. Nachweise aus dem 20. Jahrhundert
Bez. Aydin

H a a s  (unveröff.) beobachtete in den Olivenhainen am Südufer des Bafasees (37.30/ 
27.23) am 15.9.82 ca. 20 Fasane.
Bez. Amasya

Nach ungesicherten Inform ationen soll bei Merzifon (40.52/35.28) ein Aussetzungs­
versuch stattgefunden haben (K um erloeve  1976).
Bez. Balikesir

Am Manyas Gölü (40.12/28.04) wurden am 21.6.71 ein M ännchen und zwei Weib­
chen beobachtet (K latte in: Bird Report 1970 — 73) und am 4.10.77 ein Weibchen 
ebenda (v. S c h a r en bu r g , v a n d e r  Z a n d e  et al., unveröff.).
Bez. Bilecik

Westl. des Ortes Bilecik (40.09/29.59) Anfang der 1960er Jahre vorhanden ( S chw ei­
ger  1965).
Bez. Bolu

Zwei Männchen und ein Weibchen in der Sammlung des Zoologischen Instituts der 
U niversität Ankara (ohne Datum) sollen aus Bolu (40.44/31.37) stammen (K um erloeve  
1961). Vermutlich ist hier nur der Bezirk Bolu gemeint, nicht die nähere Umgebung 
der S tadt. Nach N ebioölu  (1969b) sollen bei Düzce (40.50/31.10) früher Fasane vorge­
kommen sein, inzwischen soll die Population aber auf wenige Einzeltiere geschrumpft 
sein. Auch T ur a n  (1971) erw ähnt das Vorkommen bei Düzce.

Abb. 1:
Verbreitung des Fasans, Phasianus colchicus, in der Türkei. Es wurden nur solche Vorkommen 
kartographisch dargestellt, die nicht auf Einbürgerungsmaßnahmen zurückzuführen sind. 
Kreise zeigen Feststellungen, bei denen die Herkunft der Fasane zwar unbekannt ist, die aber 
wohl auf Einbürgerung zurückzuführen sind. Historische Nachweise (vor 1900) wurden in der 
Karte nicht berücksichtigt. — Distribution ofthe Pheasant, Phasianus colchicus, in Turkey. Only 
sites where the occurrenceof the population is natural and not a result of introduction, have been 
mapped. Open circles show records where the origin ofthe birds is not known, but which seem to 

be introduced birds. Historical records (before 1900) are not shown on the map.
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Bez. Bursa
Nach Hus (1974) erstreckt sich das Verbreitungsgebiet des Fasans von der Bucht von 

Izmit bis nach Karacabey (40.13/28.22) und schließt dam it den gesamten nördlichen 
Teil des Bezirks Bursa mit ein.

Bursa (40.11/29.04): Nördlich der S tad t ein Tier geschossen (ohne Zeitangabe) (Ku­
m e r l o e v e  1970).

Inkaya (40.11/29.03): Ein Weibchen 1958 beobachtet ( S chw eiger 1965).
Karacabey (40.13/28.22): N ebio ö lu  (1969a) erw ähnt ein ehemaliges Vorkommen bei 

Karacabey, das erloschen sein soll. T u r a n  (1971) hingegen berichtet, daß noch eine 
kleine Restpopulation besteht, die von einem Grundbesitzer geschützt wird. Nach 
E rtan  (unveröff.) züchtet dieser Grundbesitzer auch Fasane zur Ausbürgerung.

Koca Qay-Delta (40.23/28.30): T u r a n  (1971) führt den Koca Qay Bogazi, d. h. die Tal­
verengung oberhalb des Deltas, als Vorkommen des Fasans an. Am 6.6.74 ein Tier be­
obachtet ( K o c h , unveröff.).

Mustaf akemalpa§a (40.02/28.24): Hier soll nach T u r a n  (1971) eine Population beste­
hen.
Bez. Isparta

§arki Karaaga? (38.05/31.22): Über einen Einbürgerungsversuch hier hörte K um er­
loeve (1970).
Bez. Mersin (Igel)

L e n z  (unveröff.) beobachtete am 8 . 3 . 8 5  ein Fasanen-M ännchen am Paradeniz Gölü 
im Göksu-Delta ( 3 6 .1 8 / 3 4 .0 0 ) .
Bez. Istanbul

Agagli (41.16/28.53): Ein Vorkommen hier w ird von T u r a n  (1971) angeführt.
Belgrad Ormam (41.13/28.47): Ein Männchen am 25.9.66 beobachtet (Bird Report 

1966-67). Eine Aufzuchtstation ist hier geplant.
Beykoz (41.09/29.06): Im W inter 1986/87 wurden in der Umgebung von Beykoz 7 

oder 8 Fasane gewildert (E r t a n , unveröff.).
Baylik M andra (41.12/29.13): Kleine Population vorhanden, bezieht sich wohl auf 

die 1960er Jahre (K um erloeve  1970).
Istanbul (41.02/29.01): Am „Bosporus“ vorkommend ( H irzel  in K um erloeve  1976, 

bezieht sich wohl auf die 1960er Jahre).
Kilyos = Kilios Köyü (41.15/29.02): Am 21.3.63 ein M ännchen gehört (R isto w , un­

veröff.).
Kizil M andra (41.15/28.45): Ein Weibchen im W inter 1949/50 erlegt (T u b in i in K u ­

merloeve 1 9 7 0 ) .
Kügüksu (41.04/29.04): Am 4.4.65 ein Männchen nordöstlich der Siedlung beob­

achtet ( S chw eiger  1965).
Mahmutsevketpa§a (41.09/29.11, in der Umgebung auch Dorf mit gleichem Namen: 

41.05/29.21): Nach Aussagen Einheimischer hier Anfang der 1960er Jahre eine Popu­
lation vorhanden ( S chw eiger  1965).

Polonezköyü (41.07/29.13): Ein Paar Ende Oktober 1949 erlegt ( H irzel  in K um er­
loeve 1970).

Rumeli Feneri ( 4 1 .1 4 / 2 9 .0 7 ) :  T ur a n  ( 1 9 7 1 )  führt hier ein Vorkommen auf.
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S anyer (41.11/29.04): Am 7.5.81 ein Exem plar beobachtet ( G o r iu p  &  P a r r  1983, Bird 
Report 1976 — 81).

Sazli Dere (41.13/29.12): Nach Y ü k s e k  (1971) w ar der Fasan hier früher gut vertre­
ten, ist aber inzwischen fast ganz verschwunden.

Sinekli (41.16/28.13): Hu§ (1974) erw ähnt hier ein Vorkommen.
§ile (41.11/29.3 7): Nach Aussagen Einheimischer Anfang der 1960er Jahre vorkom­

mend ( S c h w e ig e r  1965). Nach T u r a n  (1971) w ar die Population 1971 fast erloschen. 
Terkoz (41.18/28.41): T u r a n  (1971) erw ähnt ein Vorkommen in der Nähe des Dorfes.

Bez. Izmir
K u m e r l o e v e  (1976) erhielt einen Hinweis auf einen Einbürgerungsversuch bei Izmir 

(38.26/27.10), doch fehlen Zeitangaben usw. vollständig.
Bez. Kastam onu

Bei Kastam onu (41.22/33.47) von H ir s c h  in den 1960er oder 1970er Jahren nachge­
wiesen ( K u m e r l o e v e  1976).
Bez. K irklareli

Nach Hu§ (1974) erstreckt sich das Verbreitungsgebiet bis Igneada (41.53/27.59) 
nahe der bulgarischen Grenze.
Bez. Izmit (Kocaeli)

Nach Hu§ (1974) in der Bucht von Izmit (40.45/29.27) vertreten, nach T u r a n  (1971) 
auch bei Kandira (41.05/30.09), doch dort fast ausgerottet.
Bez. Rize

Nach Ö z k a s a n c  (in: K u m e r l o e v e  1961) bei Rize (41.02/40.31) vorkommend. Eine Aus­
sage, die sich wohl auf die 1950er Jahre bezieht.
Bez. A dapazan (Sakarya)

A dapazan (40.47/30.25): 1934 lt. Jägern nicht selten, ein Beleg (Männchen) erhalten 
( R ö s s n e r  1935). Mitte April 1961 ein Weibchen gesehen ( S c h w e ig e r  1965). Auch nach 
Hus (1974) im Raum A dapazan vertreten.

Akyazi (40.41/30.38): T u r a n  (1971) und Hu§ (1974) erwähnen hier eine kleine Rest­
population.

Hendek (40.48/30.45): Ein Vorkommen besteht hier laut T u r a n  (1971).
K arasu (41.06/30.42): T u r a n  (1971) erw ähnt hier ein Vorkommen, das fast erloschen 

sein soll.
Sapanca Gölü (40.43/30.16): Im Februar 1929 ein Tier gesammelt ( W a h b y  1930). 

Bez. Samsun
Akgay (41.08/37.10): Nach TopguoöLu (1970) besteht hier ein gut besetztes Vorkom­

men. Ein Exem plar wurde 1970 geschossen. Auch Hus (1974) erw ähnt dieses Gebiet.
Kanli Qay (41.41/35.18): T o p c u o ö l u  (1970) zeichnete ein Vorkommen des Fasans in 

diesem Gebiet in seine Verbreitungskarte ein.
Kizilirm ak-Delta: K u m e r l o e v e  (1967) hörte vom Vorkommen des Fasans zwischen 

Bafra (41.34/35.55) und Alagam (41.37/35.36). Später erhielt er einen Balg eines 1968 
bei Bafra erlegten Tieres ( K u m e r l o e v e  1976). TopguoöLu (1970) berichtet von einem bei 
Alagam 1969 geschossenen Tier. E r führt außerdem ein Vorkommen im äußeren 
Deltabereich an. Hus (1974) zählt die Ufer des Kizilirmak zum Verbreitungsgebiet des
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Fasans, womit wohl der Deltabereich gemeint sein dürfte. Nach Aussagen Einheim i­
scher von 1979 soll der Fasan aus dem Deltabereich verschwunden sein ( K o c h  in: D ij k - 
s e n  &  K a s p a r e k  1985).

Samsun (41.17/36.20): Bereits 1933 wurde K u m m e r l o e w e  &  N ie t h a m m e r  (1935) von ei­
nem Vorkommen bei Samsun berichtet. 1934 bei Samsun erhaltene Bälge wurden von 
v. J o r d a n s  &  S t e in b a c h e r  (1948) veröffentlicht. T o p g u o ö L U  (1970) führte das Gebiet süd­
östlich Samsun unter den Beobachtungsorten des Fasans auf.

Abb. 2:
Schutzgebiete des Fasans, Phasianus colchicus, in der Türkei. Stand 1986. Große Punkte zeigen 
Gebiete, die als „Schutz- und Brutgebiete“ ausgewiesen sind, kleine Punkte Gebiete, in denen 
Fasane ausgesetzt werden. -  Protected areas for the Pheasant, Phasianus colchicus, in Turkey as 
existing in 1986. Large dots show areas which are declared as “areas for protection and reproduc- 

tion”, small dots areas where Pheasants have been introduces or re-introduced.

Ünye (41.08/37.18): Nach T o p c u o ö l u  (1970) wurde der Fasan südöstlich Ünye nach­
gewiesen. Hu§ (1974) erw ähnt zudem den Cürüceviz Deresi.

Verziroglu £ayi (= Milig Suyu) (41.11/37.03): Nach TopguoöLu (1970) hier nachge­
wiesen.

Yesilirmak-Delta: 1963 wurde ein Fasan bei Gölardi nahe dem Simenlik Gölü 
(41.18/36.51) gesammelt ( K u m e r l o e v e  1976). TopguoöLu (1970) gibt den Simenit Gölü 
und seine westliche Umgebung als gutes Fasanengebiet an. K u m e r l o e v e  (1967) hörte, 
daß im Gebiet zwischen Terme (41.13/36.58), Gölardi und £ar§am ba (41.12/36.44) 
einige hundert Exem plare leben sollen. Diese Zahl w ar sicher nicht ganz realistisch, 
denn T u r a n  (1971) äußerte sich wesentlich negativer (man könne alle Fasane, die zwi­
schen Bafra und Ünye leben, an den Fingern abzählen).
Bez. Sinop

K u m e r l o e v e  (1961) erhielt Informationen, nach denen der Fasan bei Sinop (42.01/ 
35.10) Vorkommen solle. T u r a n  (1971) führt diesen Platz ebenfalls auf und nennt zu­
dem Gerze (41.48/35.12).
Bez. Tekirdag

Hu§ (1974) führt ein Vorkommen bei M uratli (41.11/27.30) auf.
Bez. Tokat

Nach K u m e r l o e v e  (1967) sollen bei E rbaa (40.40/36.34), N iksar (40.35/36.57) und To­
kat (40.18/36.34) Fasane ausgesetzt worden sein. Hingegen spricht T u r a n  (1971) da­
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von, daß die Populatinen um Erbaa und Niksar am Erlöschen seien. Dies würde hei­
ßen, daß die Populationen dort ursprünglich vorkamen.
Bez. Trabzon

S m it h  (1960) führt den Fasan in seiner Liste der bei Trabzon (41.00/39.43) beobach­
teten Vögel an. Auch nach Informationen, die D. R is t o w  (unveröff.) im April 1963 er­
hielt, soll der Fasan hier Vorkommen.

Bez. Zonguldak
Nach K u m e r l o e v e  (1967) besteht bei £aycum a (Kokarsu) (41.26/32.05) eine Fasanen­

population, die m it einigen hundert Exem plaren beziffert werden kann.

4. Schutz- und Einbürgerungsmaßnahmen
K a n n e n b e r g  (1897) erw ähnt eine „kaiserliche Fasanerie“ in der Bucht von Izmit. Hu§ 

(1974) führt eine kleine private Zuchtstation im Belgrad Ormam am S tad trand von 
Istanbul an. Im Belgrader Forst wurden seit mindestens 1966, wohl aber schon bedeu­
tend länger, Fasanen gezüchtet. Derzeit (1987) soll dort wieder eine Zuchtstation ein­
gerichtet werden ( E r t a n , briefl.). Als Beitrag zum europäischen N aturschutz]ahr ge­
priesen, wurden 1970 von staatlicher Seite zwei Zuchtanlagen mit einer K apazität 
von je 500 Paaren gegründet (vgl. z. B. T u r a n  1969 und T o p q u o g l u  1970). Deren Leitung 
obliegt dem Landwirtschaftsm inisterium .

Die eine Station befindet sich in Gölardi/Gelemen im Delta des Yesilirmak an der 
Schwarzmeerküste. In diesem Gebiet hatte  der Fasan vor der Gründung der Station 
noch einen relativ guten Bestand (vgl. obige Daten). Die Zuchtstation liegt innerhalb 
einer Baumschule. Wie Hu§ (1974) erw ähnt und auch durch Fotos dem onstriert, w er­
den dort „ringlose“ Fasane gezüchtet. Ausgangsmaterial waren neun Fasane, die im 
Bezirk Samsun (wegen der Seltenheit der Art übrigens unter erheblichen Schwierig­
keiten) gefangen wurden ( T u r a n  1971).

Die zweite Zuchtstation (Ovakorusu) liegt im Delta des Koca Qayi am M arm ara- 
Meer. Sie wurde 1969 außerhalb der Ortschaft Bayramdere gegründet und nahm ihre 
Arbeit 1971 m it einem Ausgangsbestand von 100 Tieren auf. Bis 1972 hatte  sich der 
Bestand verdoppelt. Davon wurden 120 Tiere in die Umgebung freigelassen ( A n o n y m u s  
1971). 1976 beispielsweise w urden 100 Paare ausgesetzt ( A n o n y m u s  1977). 1986 be­
stand die S tation aus 8 Volieren, in denen die Fasane nach Alter und Geschlecht ge­
trennt gehalten und gezüchtet werden. 1985 soll der Zuchtbestand 600 Tiere betragen 
haben, hatte  sich jedoch 1986 infolge K rankheit auf 250 Tiere verringert (Verf.). Die 
Aussetzaktionen finden z. B. auf der Kapidag-Halbinsel, Gemlik, Inegöl (Ahi Dagi), 
Bozüyük und in der näheren Umgebung s ta tt (vgl. Abb. 2). Am Ahi Dagi bei Inegöl 
w urden beispielsweise 1976 43 Tiere ausgesetzt, 1977 103. Bei Bozüyük w aren es 1977 
12 Paare ( A n o n y m u s  1977). 1982 w urden aus der Station Ovakorusu 50 Paare bei Gem­
lik (Eskiköy), 30 Paare bei Gökgeada und 30 Paare auf der Kapidag-Halbinsel ausge­
setzt ( A n o n y m u s  1982). W ährend dem Verf. 1986 berichtet wurde, daß in den Schutz­
w äldern um das Therm albad Yalova nördlich Bursa Fasane aus der Station Ovako­
rusu ausgesetzt werden, ist einem Bericht von 1979 ( A n o n y m u s  1979c) zu entnehmen, 
daß damals an der gleichen Stelle aus Gölardi stammende Fasane ausgesetzt wurden.
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Abb. 3:
Blick auf die Zuchtstation Ovakorusu bei Karacabey in W estanatolien. Im Gegensatz zu der an­
deren Station am Schwarzen Meer werden hier R ingfasane für die Ausbürgerung gezüchtet. — 
View of the breeding Station Ovakorusu near Karacabey in Western Anatolia. Unlike another Sta­

tion at the Black Sea coast, C o lla re d  Pheasants are bred herefor introduction.

Wie schon ein Foto von 1971 ( A n o n y m u s  1971 und in einer Kurznachricht 1977 erwähnt 
( A n o n y m u s  1977), werden an der Station Ovakorusu Ringfasanen gezüchtet. Bei einem 
Besuch 1986 (Verf.) wurden wieder ausschließlich Ringfasane gesehen.

1979 bestanden in der Türkei sieben Schutzgebiete für den Fasan sowie 10 Gebiete, 
in denen Fasane ausgebürgert wurden (Anonymus 1979c). Diese Zahl hat sich inzwi­
schen erhöht. 7 reinen Schutzgebieten stehen mittlerweile 15 Schutz- und Aussied­
lungsgebiete gegenüber (Av Komisyonu 1986, vgl. Abb. 2). Unter den reinen Schutzge­
bieten hat es eine Verschiebung gegeben: 1979 zählte der Elekdag bei Ta§köprü im 
Bez. Kastamonu sowie Bayramig im Bez. Qanakkale zu den Fasan-Schutzgebieten. 
Diese wurden in den folgenden Jahren gestrichen, dafür wurde ein Gebiet südwestlich 
Bursa (Göltepe, Eldavut) 1983 zum Schutzgebiet erklärt sowie ein weiteres in der Um­
gebung des Apolyontsees (Mustafakemalpa§a) (siehe Av Komisyonu 1981 — 87). Außer­
halb des ursprünglichen Verbreitungsareals (siehe Abb. 1) bestand 1979 nur eine An­
siedlungsfläche, und zwar in einer Baumschule bei Kocabey Köyü nahe Kir§ehir. In­
zwischen sind zwei weitere weit außerhalb des ursprünglichen Areals hinzugekom­
men: Eine in Sultandagi in der Prov. Afyon und eine bei Balikesir.
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5. Diskussion
Eine taxonomische Beurteilung türkischer Fasane und Nachweise aus dem letzten 

Jahrhundert auch in abgelegenen Gebieten des nordostanatolischen Küstengebirges 
lassen den Schluß zu, daß es sich beim Fasan in der Türkei um autochthone Populatio­
nen handelt. Bereits 1965 sollen aus der Türkei Fasane der Nominatform in den Tier­
park  Hellabrunn in München gebracht worden sein (Turan 1971). Es gibt auch keiner­
lei Hinweise dafür, daß die nordwestanatolische Population (Istanbul etc.) aus einge­
führten Fasanen hervorgegangen wäre. Dies hat auch bereits Turan (1971) betont. Da­
her sind Schutz- und W iedereinbürgerungsmaßnahmen sehr zu begrüßen. Bei der 
Gründung der zwei derzeit vorhandenen Zuchtstationen am Schwarzen Meer bzw. 
am M arm ara Meer w ar geplant, einheimische Fasane zu fangen und w eiterzuzüchten 
(Anonymus 1979c). Wie aus den Phänotypen der dort jetzt vorhandenen Zuchtpopula­
tionen zu schließen ist, hatte  diese Idee wohl nur am Schwarzen Meer Erfolg. Dort 
w erden nach derzeitigem Wissen nur „ringlose“ Fasane, offenbar der Nominatform 
zugehörig, gezüchtet. Auf der anderen S tation hingegen fanden zur Zucht von Anfang 
an Ringfasane (Jagdfasane) Verwendung, die offenbar aus Europa im portiert wurden.

Es kann angenommen werden, daß in der Türkei weitere (private) Zuchtstationen 
existieren, von denen Fasane freigelassen werden oder entweichen können. N ur so 
lassen sich die Nachweise des Fasans im Göksu-Delta und am Bafasee erklären. Mit 
einer Durchmischung der aus den beiden staatlichen Zuchtstationen stammenden Fa­
sane ist zu rechnen. Das oben angeführte Beispiel Yalova zeigt zudem, daß in einem 
Gebiet Fasane aus b e id e n  Stationen ausgebürgert wurden. Damit sind die besten 
Voraussetzungen gegeben, die noch ursprünglichen Fasane der Nominatform am 
Schwarzen Meer mit Ringfasanen vom M armara-Bereich zu durchmischen und dam it 
in genetischer Hinsicht zu zerstören.
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Zusammenfassung

1. Nachweise des Fasans im letzten Jahrhundert nicht nur im Großraum Istanbul, sondern auch 
in abgelegenen Küstenwäldern Nordostanatoliens bestätigen die aufgrund taxonomischer 
Untersuchungen gewonnene Vermutung, daß es sich beim Fasan in der Türkei um autoch­
thone Populationen handelt.

2. Seit 1970 werden in zwei Zuchtstationen Fasane gezüchtet und ausgebürgert. Das Zuchtmate­
rial besteht jedoch nur bei der einen Station aus Fasanen der autochthonen Populaton, bei der 
anderen werden Ringfasane (Jagdfasane) zur Zucht verwendet.

3. Eine Durchmischung der Fasane aus beiden Zuchtstationen und damit eine Vernichtung der 
Nominatform des. Fasans in genetischer Hinsicht wird z. T. bewußt betrieben bzw. in Kauf ge­
nommen.
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Summary
On th e  O c cu rren ce  and R e - in tr o d u c t io n  of th e  P h e a sa n t , Phasianus colchicus, in

T u rk ey

1. Records of the Pheasant during the last Century not only from the area around Istanbul, but 
also in remote coastal forests of north-eastern Anatolia prove the view that the Turkish popu- 
lation is autochthonuous. This had been earlier presumed on the basis of taxonomical studies.

2. In Turkey, two breeding stations have been founded and Pheasants have been released into the 
wild since 1970. However, only one of the stations draws its breeding stock from the autoch­
thonuous population; the other uses Ring-necked (Collared) Pheasants for breeding.

3. Interbreeding of pheasants from the two stations under natural conditions and therefore the 
annihilation of the original population from the genetical point of view is persued deliberately 
or is viewed as an acceptable risk.
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